Protokoll 2009-09-16_Protokoll_der_STEB-Sitzung

Protokoll der Stadtelternbeirats-Sitzung am 16.09.2009
	Uhrzeit:
	20.00 Uhr

	Teilnehmer:
	Stadtelternbeirat: Kita/Hort Dörnweg: Beate Logemann, Susanne Messerschmidt

Kita Ritterhof: Christiane Zürtz

Kita Süd-West: Sabine Kittel

Hort Süd-West: Sabine Fiorenza, Hatice Alp

Schulkinderhaus Hartmutschule: Carola Rochus

Naturkindergarten: Sigrid Schütz, Anne Stach

Kita/Hort Rosenweg: Kathrin Ebert

Schulkinderhaus Westerbach: Gabi Bäcker-Dorndorf

Evangelische Kita: Ulrike Richter

Katholische Kita: Simone Weibel, Andrea Bagus

Stadt Eschborn: Herr Geiger (bis 20.25 Uhr), Frau Heidler

Vertretung pädagogische Mitarbeiter/innen: Frau Baumann, Frau Pinhard

Vertretung der Grundschulen: Frau Kohts, Frau Landersheim

	Verteiler:
	Stadtelternbeirat, Stadt Eschborn (Herr Geiger, Fr. Rebna, Fr. Heidler), Kita-Leitungen, Schulleitungen

	Erstellt von:
	Stadtelternbeirat-Vorstand (Fr. Schütz)


	Nr.
	Thema
	Zuständig
	Status

	1
	Allgemeines 

Die Vorsitzende Frau Logemann begrüßt die Mitglieder des Stadtelternbeirats, die Vertreter der Stadt, der pädagogischen Mitarbeiter/innen und die Gäste.

Alle Mitglieder haben die Tagesordnung erhalten. Anmerkungen bzw. Fragen zum Protokoll der Sitzung vom 27.5.2009 gibt es keine. 

Das Anliegen des Vorstands, die Protokolle künftig mit einer Frist von zwei Wochen im Umlauf genehmigen zu lassen, findet allgemeine Zustimmung.

Auf Antrag der Vorsitzenden wird die Tagesordnung umgestellt.
	STEB
	erl.

	2
	Personalsituation 2009/2010: Umsetzung des neuen Stellenplanes 

a. Stand der Dinge

In den Haushaltsplan 2009/2010 wurden 26,5 zusätzliche Vollzeitstellen für Fachpersonal eingestellt. Davon sind 13 für die Anhebung des Personalschlüssels auf 2,0 vorgesehen. Von diesen 13 Stellen sind bereits 8 besetzt, 2 Einrichtungen haben damit den Schlüssel von 2,0 Erzieher/innen pro Gruppe erreicht. 

Die restlichen 13,5 Stellen, die zur Integration und Migrantenförderung vorgesehen sind, sind schwieriger zu besetzen, da es sich um Teilzeitstellen handelt. Die Stadt hofft aber, die Verfahren im Laufe der nächsten 12 Monate abschließen zu können. 

Frau Logemann dankt für diese Erläuterungen und bittet um ein Update in der nächsten Sitzung.

b. Erläuterung der vorgesehenen Maßnahmen

Nach Auskunft von Herrn Geiger wird mit dem Personalrat weiterhin über zusätzliche Anreize beraten, mit denen Erzieher/innen für Eschborn gewonnen werden könnten. 

Frau Logemann erinnert an die Ausführungen von Herrn Ortolá Knopp in der letzten Sitzung am 27.05.2009 und bittet um verbindliche Ergebnisse dieser Beratungen in der nächsten Sitzung.
Auf Nachfrage erläutert Frau Heidler, dass es nicht geplant ist, Stellen für Sozialpädagog/inn/en in den Einrichtungen zu schaffen. Diese können aber nach der neuen Mindestverordnung als Fachkräfte auf Erzieher/innenstellen eingestellt werden - wie Lehrer auch. Nicht mehr beschäftigt werden können künftig Laien, auch Tagesmütter nicht (nachrichtlich: Es sei denn, sie können eine mindestens einjährige Berufserfahrung vorweisen und verpflichten sich, berufsbegleitend eine entsprechende Fachausbildung aufzunehmen). Integrationsstellen im Hortbereich können allerdings auch künftig mit Pädagogikstudenten besetzt werden. Für Menschen mit pädagogischen Vorerfahrungen bietet die Bertha-Jordan-Schule außerdem inzwischen eine deutlich verkürzte Ausbildung an. 

Es ist außerdem beschlossen, die Stellvertretenden Leitungen der Kitas für einige Stunden vom Kinderdienst freizustellen; für diese müssten dann zusätzliche Erzieher/innen eingestellt werden.  

Schließlich besteht die Absicht, für 2010/2011 weitere Stellen zu beantragen.

Frau Logemann zeigt sich erfreut, dass schon einige Stellen besetzt werden konnten, betont aber die Dringlichkeit von Maßnahmen, um den von der Stadt verabschiedeten Stellenplan erfüllen zu können. 
	Stadt Eschborn

Stadt Eschborn


	lfd.

lfd.



	3
	Procedere bei künftigen Streiks

Frau Logemann erläutert noch einmal das unterschiedliche Vorgehen der einzelnen Einrichtungen während des Streiks. Sie erinnert die Vertreter der Stadt an das in der STEB-Sitzung vom 18.03.2008 von Herrn Geiger zugesagte Vorhaben, ein allgemeingültiges Procedere für alle Einrichtungen festzulegen, wie Notdienste einzurichten sind. 

Herr Geiger erklärt, dass die Frage des Notdienstes derzeit vom für Rechts​fragen zuständigen Fachbereich 3 geprüft werde. Er weist aber auch darauf hin, dass ein Streik seine Wirkung nur entfalten könne, wenn die Bevölkerung davon getroffen ist. 

Frau Logemann konkretisiert daraufhin die Hauptanliegen des Stadtelternbeirates in dieser Frage: Die Regelung soll sicherstellen, dass in allen Einrichtungen die Eltern rechtzeitig und ausreichend über bevorstehende Streiks informiert werden und möglichst in allen Kitas sowohl hinsichtlich der Zahl der Plätze, der Betreuungszeit wie auch der Betreuungsqualität ausreichende Notdienste angeboten werden. Sie bittet um Vorlage einer verbindlichen Regelung in der nächsten Sitzung.

Sie betont noch einmal, dass – bei allem Verständnis für die Forderungen der Streikenden – es nicht gerechtfertigt ist, die Belastungen von Streiks insbesondere den berufstätigen Müttern aufzubürden, denen eine alternative Kinderbetreuung fehlt und die sich zugleich den Anforderungen ihrer Arbeitgeber ausgesetzt sehen. 
	Stadt Eschborn
	lfd.

	4
	Implementierung des Hessischen Bildungs- und Erziehungsplanes (HBEP)
Frau Heidler berichtet, dass die drei Tandems sich inzwischen konstituiert hätten. Dabei werden auch die Krabbelstuben einbezogen. Allerdings ist die Vorgehensweise der drei Tandems nach wie vor sehr unterschiedlich. An der Hartmutschule ist geplant, an einer gemeinsamen Fortbildung für Erzieher/innen und Lehrer/innen teilzunehmen.

Inzwischen sind auch Multiplikatoren ausgebildet, die hessenweit zum Einsatz kommen, allerdings ist es schwierig eine/n davon zu bekommen.

Frau Landersheim von der Hartmutschule und Frau Pinhard von der Kita Dörnweg stellen kurz das in Kanada entwickelte Book-Buddy-Projekt vor, das die beiden Einrichtungen seit einiger Zeit durchführen. Dabei besuchen Vorschulkinder regelmäßig die dritte Klasse einer Grundschule, deren Schüler den Jüngeren aus selbst ausgesuchten Büchern vorlesen. Bei den Großen wird so die Lesekompetenz gestärkt, bei den Jüngeren die Hemmschwelle zur Schule abgebaut. 

Frau Logemann sieht in dem Book-Buddy-Projekt ein gelungenes Beispiel dafür, wie man den Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan in die Praxis umsetzen kann.

Zugleich regt sie noch einmal an, das Vorgehen zur Umsetzung des HBEPs stärker zu strukturieren und sich konkrete Zeitziele zu setzen. 
	Stadt Eschborn
	lfd.

	5
	Integration als Auftrag des Hessischen Bildungs- und Erziehungsplanes (HBEP)

Die Arbeitsgruppe Integration des Stadtelternbeirates berichtet über ein Treffen, bei dem eine informelle Veranstaltung vorbereitet wurde, zu der gezielt Eltern ausländischer Herkunft eingeladen werden sollen. Sie wird Mitte/Ende Okt. in den Räumen der Kita Bremer Straße stattfinden. Es geht zunächst um ein Kennenlernen, einen Erfahrungsaustausch, aber auch darum, den Eltern Eschborner Angebote insbesondere für Familien und Migranten vorzustellen. 

Es entwickelt sich eine Diskussion darüber, wie Migrantenfamilien dazu bewogen werden können, die (sprachliche) Integration ihrer Kinder in die hiesigen Einrichtungen zu unterstützen und zu fördern. Frau Heidler berichtet von einem Projekt, das künftig mit Unterstützung des Rotary-Clubs in der Kita Ritterhof durchgeführt wird: Dort werden Kinder, die die Kita ohnehin besuchen, gemeinsam mit einem Elternteil einen 15-stündigen Sprachkurs besuchen. Eine Kleinkindbetreuung für eventuell mitkommende jüngere Geschwister ist ausdrücklich vorgesehen. 

In diese Diskussion schaltet sich die Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der Ausländerbeiräte des Main-Taunus-Kreises, Frau Alida Dethmers, die als Gast im Publikum anwesend ist, ein, ebenso die Stellvertretende Vorsitzende des Eschborner Ausländerbeirates. Beide betonen, dass es wichtig ist, nicht nur über, sondern auch mit den Migranten zu sprechen und eventuell sogar Experten zum Thema Integration einzubeziehen.

Frau Logemann dankt den beiden Gästen für ihre Ausführungen und bekundet im Namen des Stadtelternbeirates die Bereitschaft, ihre Anregungen aufzunehmen. Zugleich merkt sie an, dass das Thema Integration ein gemeinschaftliches Handeln aller Beteiligten einschließlich des Ausländerbeirates, der städtischen Vertreter und der politischen Parteien erfordert. 
	STEB

STEB
	lfd.

lfd.

	6
	Platzsituation 

a. Platzsituation in den Kitas

Frau Heidler berichtet, dass allen Kindern, die bis zum 31.12.2006 geboren sind, bereits ein Platz angeboten werden konnte. Das bedeutet eine deutliche Entspannung im Vergleich zu den Vorjahren. 

b. Platzsituation und Vergabekriterien im Hortbereich 

Für den Hort gibt es derzeit keine Warteliste. Alle Kinder, deren Eltern eine Arbeitsbescheinigung vorlegen konnten, haben einen Platz im Hort bekommen. Frau Heidler räumt zwar ein, dass durch das neue Vergabeverfahren soziale Aspekte im Vergleich zu einer Berufstätigkeit bei der Platzvergabe nachrangig bewertet werden, betont aber, dass es in schwierigen Fällen immer noch einen Spielraum gäbe. Sie bittet ausdrücklich darum, sich gegebenenfalls direkt an sie zu wenden. 

Auf Nachfrage erläutert Frau Heidler, dass sogenannte Kann-Kinder bei der Platzvergabe erst nach den Muss-Kindern berücksichtigt werden. Kann-Kinder erhalten die Zusage für einen Hortplatz daher erst relativ spät. Für die Eltern bringt die späte Entscheidung häufig eine lange Unsicherheit und damit eine gewisse Belastung mit sich; andererseits sollte die Entscheidung über die Schulreife von Kann-Kindern so spät wie möglich getroffen werden, weil sie dann in der Regel genauer sein kann. 

Frau Logemann bittet darum, dass Schnuppertage und damit die Entscheidung über die Einschulung der Kann-Kinder daher so spät wie nötig und so früh wie möglich stattfinden. Darüber hinaus regt sie noch einmal an, dass aus Planbarkeitsgründen auch das Verfahren für die 'Muss-Kinder' frühzeitig im März/April eines Jahres erfolgt. Sie bittet nachdrücklich um ein entsprechendes Zusammenwirken der Kitas, Grundschulen und des Fachbereichs. 
	Stadt Eschborn
	lfd.



	7
	Verschiedenes

a. Kooperation mit Frankfurter Kultureinrichtungen

Frau Heidler erläutert, dass die Eschborner Kinder von der anvisierten Koope​ration mit Frankfurter Kultureinrichtungen profitieren sollen. In diesem Zusammenhang trifft sie sich demnächst mit Frau Dr. Eschenfelder vom Städel zu einem Vorgespräch. 

Ebenso wird berichtet, dass Kinder der Hartmutschule und der Süd-West-Schule bereits im Rahmen einer Sonderveranstaltung das Frankfurter Filmmuseum besucht haben. 
b. Rahmenkonzeption

Die Rahmenkonzeption für die Kindertagesstätten der Stadt Eschborn werden allgemein gültige Punkte, wie z.B. die Durchführung von Vorschulgruppen, für alle Einrichtungen einheitlich regeln. In einigen Punkten ist jedoch noch eine genauere Abstimmung der Leitungen erforderlich, da manches bisher sehr unterschiedlich gehandhabt wird. Das Vorhaben befindet sich aber insgesamt auf der Zielgeraden und soll im ersten Halbjahr 2010 vorliegen. 
c. Sonstiges 

· Bei dem vom MTK beschlossenen Projekt 'Kinder in Not' beteiligen sich alle städtischen Einrichtungen. An diesen werden Aufkleber angebracht, die Kindern, die alleine unterwegs sind und in Not geraten, signalisieren, dass sie sich dorthin wenden können. Hortkinder haben einen Flyer gestaltet, der an den Schulen verteilt wurde. 
Frau Logemann merkt kritisch an, dass städtische Einrichtungen wegen der eingeschränkten Öffnungszeiten nicht jederzeit zugänglich sind. Kritisch ist ferner, dass sonstige Einrichtungen wie Häuser, Geschäfte etc., die keinen Aufkleber tragen, den Kindern u.U. signalisieren, dass hier keine Hilfe zu erwarten ist. Sie bittet um einen Erfahrungsbericht in der nächsten Sitzung. 
· Alle Einrichtungen müssen ein Programm zur Gewaltprävention wie 'Faustlos' oder 'Das kleine Ich bin Ich' durchführen. Dabei wird ein/e Erzieher/in oder ein/e Lehrer/in im Umgang mit dem Material geschult, die/der dann in ihrer/seiner Einrichtung als Multiplikator/in auftritt. Die genannten Programme sind vergleichbar und miteinander kompatibel. Sie schulen vor allem die Empathiefähigkeit der Kinder und sind einfach in den Alltag von Kita oder Schule zu integrieren. Mit ihnen zu arbeiten macht laut Frau Baumann Spaß und ist umkompliziert, da die einzelnen Module flexibel zu handhaben sind. Sie können bei Bedarf wiederholt werden. 

· Die Informationen, die die Schulen vom Ministerium und die Kindertagesstätten vom Gesundheitsamt zum Umgang mit der sogenannten Schweinegrippe bekommen haben, schlagen den Einrichtungen ein unterschiedliches Vorgehen vor. 

Frau Logemann bittet darum, dass die Eltern und Kinder künftig einheitlich informiert werden, um niemanden unnötig zu verunsichern. 

· Der Internetauftritt der Stadt Eschborn wird komplett überarbeitet. Danach sollen auch die Kindertagesstätten besser und schneller zu finden sein. 

d. Termine 

Nächste STEB-Sitzung am Mi. 9.12., 20.00 Uhr, Kleiner Sitzungssaal.

Nächste Vorbesprechung am Di. 17.11., 20.00 Uhr, Christkönig-Gemeinde, Hauptstr. 52.

Frau Logemann dankt allen Mitwirkenden für die engagierten Diskussionen. Sie schließt die Sitzung um 22.10 Uhr.
	Stadt Eschborn
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	lfd. 

lfd.

lfd.




Sigrid Schütz, Schriftführerin des Stadtelternbeirates
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